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REGENSBURG
HOBBY Johannes

Burdack sammelt
wertvolle Steine
undKristalle.

➤ SEITE 22

KOMPONIST
StevenHeelein

gewinnt
Wettbewerb.
➤ SEITE 25
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LOKALES

FESTIVAL

Bühne frei für die
Generation 60 plus

Bei einem gemeinsamenKonzert
imNeuhaussaal spieltenKünstler
aus Regensburg und aus der Part-
nerstadt Odessa. Durch das Projekt
sollte die Lust auf die Ukraine ge-
steigert werden. ➤ SEITE 25

Junge Musiker bauen
Friedensbrücken

Der Besucherandrang beim „Fore-
ver Young Festival“ im Regensbur-
ger Lokschuppen toppte das Re-
kordergebnis vom vergangenen
Jahr.Mehr als 600Musikfans ka-
men. ➤ SEITE 23

KULTUR
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HEUTE

Judith, Leander, Oswin, Paulina

NAMENSTAG

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Nordgau-
Apotheke, Hans-Hayder-Str. 2, Alex-
Center, Tel. 4 41 30 und Arnika-Apo-
theke, Konrad-Adenauer-Allee 32-36,
Tel. 94 74 22.
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GUTEN MORGEN

as hat einen besonderen
Wert? Darüber hat jeder sei-

ne eigeneMeinung. Fürmeinen
Mann ist klar, wenn es in der Kasse
klingelt, ist das ein extremwertvol-
lerMoment.MeinerMutter sind
die Frühlingsblümchen in ihrem
Garten lieb und teuer.Meine Toch-
ter kriegt einen Schreikrampf,
wenn ihr ein Nagel abbricht. Ob-
wohl er nachwächst, ist er kaum
mit Gold aufzuwiegen. Fürmeinen
Sohn ist ein Sportwagen der Inbe-
griff von Reichtum.Meine Groß-
mutter hofft beständig auf unsere
innerenWerte. Ich selbst binwan-
kelmütig:Mal istmirMusik das
Wertvollste. Aberwenn es richtig
schlecht läuft, istmir die Busen-
freundin, an deren Brust ich abkot-
zen darf, ein Solitär. DemGefühl, le-
bendig zu sein,messe ich imAlltag
wenigerWert bei, als es verdient.
Meine Katze sieht das anders: Sie
aalt sich im Sonnenschein, saugt
dieWärme des Daseins auf und
trägt nebenbei ihren energetisch ge-
ladenen Pelz zur Schau.

W
Wertvoll

REGENSBURG. In allen Stadtvierteln ra-
gen Baukräne in die Höhe. Laut Pla-
nungsreferentin Christine Schimpfer-
mann ist Regensburg bundesweit die
Stadt mit den meisten neuen Woh-
nungen pro Einwohner. Doch in den
letzten drei Jahren sind jeweils 3000
Neubürger zugezogen. Deshalb bleibt
die Wohnungssuche schwierig, be-
sonders für Menschen, die nicht über
ein üppiges Einkommen verfügen.

Hausbesitzer profitieren von der
Wohnungsknappheit. Mit ihren Prei-
sen gehen sie bis an die Schmerzgren-
ze. Ein Vermieter in der Stadtamhofer
Wassergasse verlangt erstmals 23 Eu-
ro Kaltmiete pro Quadratmeter für ei-
ne Zwei-Zimmer-Wohnung. Das ist
die teuerste der 176 Regensburger
Mietswohnungen, die das Portal Im-
mobilienscout24 anpreist.

Fachleute: weitere Steigerung

Fast 17 Euro Kaltmiete pro Quadrat-
meter erwarten Hausbesitzer in der
Wahlenstraße (zwei Zimmer) und am
Fischmarkt (vier Zimmer). Da muten
die knapp 14 Euro für eine Neubau-
wohnung am Donaumarkt beinahe
günstig an. Prof. Sven Bienert, Ge-
schäftsführer des Instituts für Im-
mobilienwirtschaft an der Uni-
versität, betrachtet die 23-Euro-
Miete als „Ausreißer“. Regens-
burger Spitzenmieten pendel-
ten sich bei 17 bis 18 Euro ein.

Wer kann das bezahlen? Die
Facebookseite „Wohnung/WG in
Regensburg“ ist voll mit
Mietgesuchen. Die

Interessenten haben andere Preisvor-
stellungen. Zwei junge Leute, die eine
Zwei-Zimmer-Wohnung suchen,
würden eine Warmmiete zwischen
650 und 750 Euro aufbringen. Wie

sehr das Problem den Menschen
auf den Nägeln brennt, zeigt
die hohe Mitgliederzahl der
FB-Gruppe: 16 186. Die
Wartelisten der Stadtbau
und der Wohnbau St.
Wolfgang, die wirtschaft-
lich Schwächere begünsti-
gen, sind lang. Bei der Stadt-

tochter haben sich
über 4000 Woh-
nungssuchen-
de registrieren
lassen, bei der
Genossen-

schaft sind es „mindestens 500“, sagt
VorstandMarkus Leberkern.

Kathrin Brown (33) hat sich am
Donnerstag bei der Wohnbau St.
Wolfgang für eine Drei-Zimmer-Woh-
nung beworben. Die Hotelkauffrau in
Elternzeit und ihr Mann, ein Restau-
rantleiter, suchen seit fünf Wochen.
Für die Warmmiete können sie nicht
mehr als 1000 Euro ausgeben. Bisher
haben sie drei Wohnungen ange-
schaut, aber nie den Zuschlag bekom-
men. Auf Anfragen in Immobilien-
portalen erhalten sie keine Antwort.
„Wir haben festgestellt, dass unheim-
lich viele Bewerber da sind“, sagt Ka-
thrin Brown. Sie hofft auf eine Genos-
senschaftswohnung.

Schon die durchschnittliche Kalt-
miete, die laut Immobilienreport

2016 der Sparkasse bei Bestandswoh-
nungen 10,70 Euro pro Quadratmeter
erreicht hat, können sich viele nicht
leisten. Für Neubauten gibt die Bank
einen Durchschnittswert von 13 Euro
an. Dass die Mieten anziehen, täuscht
nicht: Die Bank prognostiziert bis
2020 deutlich teurere Preise: 14 Pro-
zent Zuwachs bei Bestandswohnun-
gen, neun Prozent bei Neubauten.

Die Sparkasse meint jedoch, Regu-
lierungsmechanismen wie die Miet-
preisbremse könnten die Entwick-
lung beeinflussen. In Regensburg gilt
dieses Instrument seit August 2015.
Demnach soll die Miete bei Abschluss
eines neuen Vertrags für eine Be-
standswohnung nicht mehr als zehn
Prozent über der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete liegen. Das scheint aber
wenig zu fruchten.

Mietpreisbremse hat Schwächen

Kurt Schindler, Vorsitzender des Mie-
terbunds, weiß warum: „Die Vermie-
ter halten sich nicht daran, dann
bringt die Mietpreisbremse natürlich
nichts. Wo kein Kläger, da kein Rich-
ter.“ Schindler kennt die Sache aus
der Praxis. Die Mieter in spe trauten
sich nicht. Er nennt ein Beispiel: Fünf
oder zehn Interessenten stehen vor ei-
ner Wohnung Schlange. „Wenn einer
davon fragt, wie hoch die Miete in der
Vergangenheit war, kann ihn der Ver-
mieter schon ausschließen.“ Nicht
einmal im Nachhinein beschwerten
sich die Leute, weil ein steiniger
Rechtsweg beschrittenwerdenmüsse.

Das Gesetz weist in Schindlers Au-
gen große Schwächen auf. Der örtli-
che Vorsitzende und sein Dachver-
band, der Deutsche Mieterbund in
Berlin, fordern den Gesetzgeber zum
Nachrüsten auf. Auch für Neubauten
und Kernsanierungen verlangen sie
eineMietpreisbremse.

Weil die Höhe der Vormiete oft
nicht nachprüfbar ist, sollten Vermie-
ter verpflichtet werden, diese offenzu-
legen. Bei Verstößen gegen die Miet-
preisbremse wirke nur ein Mittel:
Sanktionen. Aber, so vermutet
Schindler: „Vor der Bundestagswahl
wagt sich keiner ran.“

Mieten inderAltstadt explodieren
WOHNEN EinHausbesitzer
verlangt 23 Euro pro Quad-
ratmeter, anderewollen 17
Euro. Indes wächst dieWar-
teliste der Stadtbau. Die
Mietpreisbremse scheitert.
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VONMARION KOLLER, MZ

Schon imMittelalter wurden in der Wahlenstraße luxuriöse Wohntürme hochgezogen. Sie ist ein teures Pflaster geblieben. Foto: Koller

In der Adalbert-Stifter-Straße entkernt und baut die Stadtbau. Foto: Lex

Prof. Sven Bienert,
Uni Regensburg

Foto: Anton
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DIE STADTBAU ERRICHTET 400 WOHNUNGEN

➤ Die lange Warteliste der Stadtbau
GmbH spiegelt die Wohnungsknappheit
wider. Mehr als 1650 wohnungssuchen-
de Haushalte, also Familien, Paare oder
Singles, sind gelistet. Das dürften rund
4100 Interessenten sein, überschlägt
Stadtbau-Chef Joachim Becker.
➤ Bei der sozial orientierten Stadt-
tochter bewerben sich zu zwei Drittel
Menschen, die sich die Mieten auf dem
freienMarkt nicht leisten können. Ar-
beitslose, die Hartz-IV-Gelder beziehen,
Geringverdiener und Rentnermit nied-
rigen Bezügen, die zusätzlichmit Trans-
ferleistungen aufstocken, zählen dazu.

➤ Eine Kaltmiete von 7,50 bis acht Eu-
ro bezahlen dieMieter bei der Stadtbau
GmbH, dem größten Vermieter in Re-
gensburg. Fast 7000Wohnungen be-
treut die 100-prozentige Stadttochter.
➤ Derzeit baut die Stadttochter in Re-
gensburg 400Wohnungen, in Burg-
weinting, auf dem Areal der früheren
Nibelungenkaserne und in der Adal-
bert-Stifter-Straße. Von der Stadt wur-
de sie dafür seit dem Amtsantritt des
mittlerweile suspendierten Oberbürger-
meisters JoachimWolbergsmit Grund-
stücken imWert von vier Millionen Euro
ausgestattet.
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